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Die bunte Bahn im Dunkeln





„Halt still, Kira! Nicht wackeln“, murmelte Matea mit zusammengebissenen Zähnen. Sie stand auf der Holzleiter ihres Hochbetts. Sie versuchte die Balance zu halten, denn festhalten konnte sie sich nicht. In der einen Hand hielt sie eine leuchtend rot bemalte Küchenrolle, in der anderen ein langes Stück Klebeband, das sich ständig an ihren Fingern verheddern wollte. „Nur noch dieses eine Verbindungsstück, dann ist die Todeskurve stabil.“
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Kira, die unten auf dem Boden stand, streckte sich, so weit sie konnte. Sie drückte eine giftgrüne Monsterklorolle mit aufgemalten Kulleraugen gegen die Tapete.


„Beeil dich, mir tun schon die Arme weh!“, quengelte sie leise. Es roch im Zimmer nach feuchter Farbe, Klebstoff und der staubigen Wärme der Schreibtischlampe, die schon viel zu lange brannte.


Ihr Kinderzimmer glich einer Erfinderwerkstatt, in der eine Bombe explodiert war. Überall auf dem Boden verteilt lagen die Schätze der letzten Wochen: ein riesiger Berg leerer Klorollen und die begehrten, langen Pappröhren vom Küchenpapier. Matea und Kira hatten tagelang daran gearbeitet. Sie hatten das langweilige GrauBraun der Pappe unter bunten Farben verschwinden lassen. Sie hatten mit Wasserfarben und mit quietschenden Filzstiften wilde Muster entworfen: gelbe Sonnen mit lila Strahlen, blaue Wellen mit silbernem Glitzerstaub, der jetzt überall im Zimmer klebte, und gefährliche Zickzack-Blitze.


Die Kugelbahn war ihr großes Winterprojekt. Ihr Meisterwerk. Wie eine riesige, kunterbunte Schlange wand sie sich vom Hochbettgeländer unter der Zimmerdecke entlang. Dann machte sie einen Bogen um den Kleiderschrank und sollte am Ende in einem Eimer voller Kissen neben der Tür enden.


Das ist vielleicht eine riesige Murmelbahn. Aber es ist auch ein ziemliches Chaos.


Kannst du Matea und Kira helfen die fehlenden Gegenstände zu finden?


Diese Gegenstände suchen wir:




[image: ]





„Geschafft!“, atmete Matea auf und klebte das letzte Stück fest. Vorsichtig kletterte sie die Leiter hinab. Unten angekommen, trat sie ein paar Schritte zurück, rieb sich die klebrigen Hände an der Jeans ab und betrachtete ihr Werk kritisch.


Eigentlich war es ein prächtiges Bauwerk. Eine Ingenieursleistung! Aber Matea runzelte die Stirn. Irgendwas stimmte nicht. Die Farben leuchteten nicht so, wie sie sollten. Unter dem grellen, gelblichen Licht der Deckenlampe wirkten die liebevoll bemalten Rollen seltsam blass und leblos. Und das war ein echtes Problem. Denn so eine coole Kugelbahn musste einfach toll aussehen. Aber das ging nur mit echtem Tageslicht und das gab es in ihrem Zimmer schon seit einer gefühlten Ewigkeit nicht mehr.


Dort, wo sonst das große Fenster den Blick auf die Bäume im Garten und den Winterhimmel freigab, starrten sie jetzt auf eine graue Plastikwand. Der schwere Rollladen war kaputt. Eines Abends hatte es laut gekracht und seitdem klemmte er fest – schief, stur und unnachgiebig. Er ließ keinen einzigen Sonnenstrahl herein und verwandelte das gemütliche Zimmer mitten am Tag in eine künstliche, drückende Höhle.


Kira bemerkte den Blick ihrer großen Schwester und ließ sich auf den Teppich plumpsen. Sie zog die Knie an und seufzte. „Ich hasse dieses Licht“, sagte sie leise. „Es fühlt sich an, als würden wir in einem Schuhkarton wohnen, bei dem jemand den Deckel zugemacht hat. Ich würde so gerne sehen, ob es draußen wieder schneit.“


„Ich weiß“, brummte Matea und spürte einen Kloß im Hals. Dieses Eingesperrtsein machte sie ganz kribbelig. „Aber Papa hat gesagt, das Ersatzteil ist schwierig zu bekommen. Bis dahin sitzen wir hier eben fest wie in einem U-Boot.“ In diesem Moment frischte der Wind draußen auf. Er heulte leise um die Hausecke. Doch dann wurde er immer lauter. Plötzlich packte eine Böe den kaputten Rollladen. Es gab einen ohrenbetäubenden Schlag, als das Plastik gegen die Fensterscheibe gehämmert wurde.


Beide Mädchen zuckten heftig zusammen. Kira hielt sich sofort die Hände über die Ohren. Sogar die Kugelbahn an der Wand schien vor Schreck zu zittern. Eine schlecht festgeklebte Rolle löste sich sogar. Sie fiel lautlos auf das Bett. „Das ist so laut! Ich mag das nicht!“, rief Kira mit lauter Stimme gegen den Lärm an. Matea versuchte die düstere Stimmung zu vertreiben. Sie brauchten Ablenkung, und zwar sofort. „Hey Homer!“, rief sie der kleinen, runden Lautsprecher-Box im Regal zu. „Spiel Musik!“ Die Box blinkte kurz blau, und wenige Sekunden später dröhnte ein schneller,fröhlicher Popsong durch das Zimmer.Er war viel zu laut für den kleinen Raum. Aber Matea fing an, wild zu hüpfen und mitzusingen.  
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Sie wollte das Klappern des Rollladens einfach übertönen. Aber Kira machte nicht mit. Sie saß immer noch auf dem Boden und hielt sich die Ohren zu. Dann sprang sie auf. Sie rannte zum Regal und schrie die Box an: „Homer, STOPP! Sofort!“


Die Musik verstummte sofort. Und seltsamerweise schien auch der Wind draußen genau in diesem Moment eine Pause einzulegen. Das wilde Klappern des Rollladens hörte auf. Es wurde totenstill im Zimmer. Doch die plötzliche Stille war fast noch unheimlicher als der Lärm zuvor.


In dieser Stille hörten sie etwas Neues. Etwas, das nicht nach Wind oder Wetter klang. Matea ging zum Fenster und presste ihr Gesicht an die schmalen Lichtschlitze des Rollladens, aber sie sah nur tanzende graue Schatten. Kira stellte sich neben ihre Schwester. Aber auch sie konnte nichts erkennen. Aber sie hörte etwas.


Sie drehte sich zu ihrer Schwester und fragte: „Hörst du das auch?“ Draußen im Garten herrschte Aufruhr. Das war kein normales Vogelgezwitscher. Es klang wie ein aufgeregtes Schimpfen. Und da war noch ein anderes Geräusch. Es war ein hektisches, klagendes Miauen, das gar nicht glücklich klang.


Jetzt lauschte auch Matea angespannt. Sie hielt den Atem an, damit es im Zimmer ganz still war.




[image: ]





Dann nickte sie langsam. „Da stimmt etwas ganz und gar nicht“, sagte sie. Die Kugelbahn war vergessen. Sie griff nach der Hand von Kira, die sich warm und ein bisschen zittrig anfühlte. „Komm. Wir können nicht einfach hier bleiben, während draußen was passiert. Wir müssen nachsehen, was da los ist.“


Kira nickte stumm. Diese seltsame, wilde Unruhe draußen zog die Mädchen magisch an. Sie mussten wissen, was dort vor sich ging. Und während sie zur Zimmertür eilten, spürte Matea das vertraute Kribbeln im Bauch. Wer weiß, dachte sie - vielleicht war dieser seltsame Lärm der Startschuss für eine neue, wichtige Mission der Gartenhelden.
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